
.229

aus Dalmatien und Stalien, Ragujaner, Cattarenfer, Antivarenier, Spalatiner, Curzolaner,

Baratiner, Benetianer, Florentiner und Andere. E3 befanden Jich dort auch die Minzämter;

die Münzen führen mitunter

lateinische Aufichriften.“

Die hohe Entwiclung

de8 Bergbaues in  Diejen

Ländern wird am beiten be-

zeugt durch die Berufung von

Bergleuten aus Serbien oder

Bosnien, bejonders aus Novo

Brdo, über Nagufa nad)

Mittel- und Unteritalien, und

wir fünnen noch Hinzufügen

nach atalonien, wohin fie

Alfonjo der Große erbat.

Nach) diejer Darftellung

ericheint uns Bosnien al3 das

nächitliegende Unternehmungs-

terrain des fich ftetig entwiceln-

den Nagufaner apitalis-

mus. Obzwar der Nuten bei

diefem Bermittlungsgejchäfte

bedeutend war, find doch die

Gefahren und jenes Nifico

nicht außer Acht zu lafjen,

welche im Binnenlande feiteng

der Habgierigen,  Berträge

nicht beachtenden Burgherren

drohten. Jede Burg, jeder

ichwierige Übergang bildete

ein zu beachtendes Hinderniß, as i Bar

welches oft nicht einmal mit Stefan Tomadevie, König von Bosnien, vor dem Heilande nieend.

 
Geld zu umgehen war.

Auf diefe mittelalterliche Entwiclungsphafe jchichtet fich num feit 1463 die tirrfiiche

Umwälzung, welche man gegenüber den furz jfizzirten mittelalterlichen bosnijch-jerbijchen

Verhältniffen nicht als eine der Völkerwanderung ähnliche Überflutdung hoher Cultur


